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Die Karikatur als Waffe gegen
Deutfchlauö.

Tie . giftigen Waffen der Feinde Deutschlands sind ja be¬
kannt : Lüge,̂ Verhetzung, plumpster Schwindel — alles war
der Entente 'recht, um uns in den Augen der neutralen (ach
ja , so „neutralen ") Welt hevabzusetzen und die unschuldigen
Gemüter von Papuas , Mestizen und Bantunegern gegen die
deutschen „Hunnen " zu entflammen . \

Und doch — so ganz, mögen wir noch immer nicht an
die niedrige Gesinnung unserer Gegner glauben . Wir schliefen
eben von uns auf andere , und da wir solcher Gemeinheiten nicht
fähig sind, darum trauen wir sie auch den anderen nicht !zu.

Wir brauchen , um ein Beispiel herauszugreifen , nur die
Anständigkeit und Harmlosigkeit unserer Witzblätter und illu¬
strierten Zeitschriften zu betrachten . Wo werden dort die Feinde
in den dkaub gezogen, beschimpft, verächtlich gemacht? Nir¬
gends, wirklich nirgends ! Und darum möchte man bei uns nzcht
glauben,' haß cs in den feindlichen Ländern A»ganz , ganz anders

. ist. Ammer noch stehen bei dem gutmütigen Deutschen die falschen
Börsenwcrte des englischen „Gentlemen " und der französischen
„Ritterlichkeit" hoch im Kurse!

Mil welchem Recht — darüber belehrt uns eine höchst zeit¬
gemäße Veröffentlichung des Verlages von Karl Curtius -Berlin:
,/HetẑKarikaturen ", die er zur Erkenntnis der „Psychologie
der Entente " herausgibt.

O ja , das Seelenleben unserer Feinde wird man danach
gründlichst verstehen lernen ! Wer diese Blätter ein einziges/
Mal durchgesehen hat , wird von der „Ritterlichkeit " und „Ehren¬
haftigkeit" der Entente den richtigen Sinn bekommen.

Schauerszenen , die in deutschen Blättern überhaupt nicht
möglich wären , vor denen der deutsche Leser sich empört ab¬
wenden würde, füllen die Spalten der feindlichen Zeitschriften.
Je blutrünstiger , um so bester! Hier ein nackter, an einen,
Baum gebundener Franzose , den deutsche Soldaten zu ihrem
„Amüsement ", wie die beigegebene Erklärung besagt, mit ihren
Säbeln durchstechen. Hier wird e.ine am Boden liegende Frau
von zwei „Ulanen " zertrampelt , während andere ifjre Schränke
plündern . Dort wird ein Mensch von Pferden oder Autos am
Boden geschleift und zerristen , Pfarrer werden gemartert . Kin¬
dern die Hände abgehackt. Tie entsetzlichsten Erscheinungen
alter Zeiten mit roheren Sitten scheinen lebendig geworden zu
sein : Zungenausreißen , Nasenabschneiden, Kreuzigen , Verb .en-
ncn von Eingesperrten.

Genug davon ! Tas Ekelhafteste' an all den „Karikaturen"
äber D der viehische Ausdruck, der in die Gesichter unserer
Soldaten gelegt ist. Nicht Menschen, Bestien , wie sie nicht einmal
der Urwald birgt , zeichnet der Stift der feindlichen „Künstler" .

Mit Entsetzen wenden wir uns chb von dieser „Kunst", in
welcher der Grausamkeitstrieb moralisch verkommener , sadi¬
stisch veranlagter , 'stark degenerierter Nationen seine wüsten
Orgien feiert-

Aber lehrreich ist die Betrachtung dieser „Bildet für uns
doch,: sie zeigen, wie unsere Gegner es im .Falle ihres Sieges
mit uns machen würden , und sie erinnern uns . daß wir bis zum
Letzten aushalten müssen — um unserer Selbsterhaltung wiUen!

£r. Franz LüStke.

Die Tagesberichte,
Der deutsche amtliche Bericht.

Liroßes Hauptquartier , 19. August. (W.B. Amtlich.)
Ivkiiiicht,' Uciegrschaupiatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südwestlich von B a i l l e u l folgten stärkstem Feuer eng¬

lische Angriffe zwischen M e t e r e n und M e r r i s . Sie wur¬
den in unseren vorderen Kampflinien abgewiesen. Beiderseits
der L y s rege Erkundungstätigkeit des Feindes -, In örtlichen
Gefechten nördlich der .Ancre  schoben wir unsere Linien
bor und machten Gefangene.

Heeresgruppe General ober  st von  B ö h n:
Zwischen Anc re und Oise  am frühen Morgen 'heftig

Feuerkampf . Ter Feind stieß mehrfach zu starken Tcilangrisfi
dar. Südlich der Somme  scheiterte ein Angriff australisch
Gruppen gegen Her leville.  Nordwestlich von Rohe  hat
em eigener Vorstoß Erfolg . Französische Angriffe beidersei
.br Straße Amiens — Rohe  wurden überall , teilwci
rm Gegenstoß, abgewiefen . Mehrere Panzettvagen wurden ze
miossen, einige von unserer Infanterie durch Handgranaten aust
G ^ echt gesetzt. Ebenso brach dicht südlich der Ab re meh
lach wiederholter Ansturm des Feindes zusammen . Der Gegm
drang in den Westteil von Beuvreignes  ein ; wir nähme
me bvrt kämpfenden Truppen an den Ostrand des Ortes juriii
Nordwestlich von Lassigny  schlugen wir feindliche Deila,
ünfse und mehrfach wiederholte Borstöße ,ab . Weitere Angriff/
verbuche hielt unser Feuer nieder . i

. Zwischen Oise  und Ais ne  begann am frühen Nacl
mittag starker Artilleriekampf . -Gegen Abend griff der Fein
JJrjJ stärkster Feuersteigerung zwischen Carlepont  un
iuowe>tlich von R o u v r o n an . Unsere vorderen Truppe

in  Mehrstündigem erbitterten Ringen den feindliche
^üurm -auf . der überall vor unseren Kampfstellungen za

s» Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
IpTw.* ber Vesle,  beiderseits von Braisne,  bei auf-
iwenöcm Feuerkampf .kleinere Infanterie -Kämpfe.
tSn» £eC ^ste Generalquartiermeister : Ludendorff.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Auslage .)

Genera! Krasnow an öen öeulfchen Kaiser.
Berlin,  19 . Aug . Wie die „ B . Z. a . M ." mitteilt,

ist vorige Woche der Herzog Nikolai von Leuchtenberg in
Berlin eingetroffen . Er wird in den nässten Tagen ins
Hauptquartier fahren , um ein Schreiben des Atamans der
Donrepnblik , des Kosaken-Eenerals Krasnow , an den Kaiser
zu überbringen . Leuchtenberg ist zum Vertreter der Don-
regierung in Berlin ausersehen . Das Schreiben des Ata¬
mans der Tonrepublik an den Kaiser betrifft die zwischen
der Ukraine und der Donrepnblik getroffenen Abmachungen
und dürfte den Wunsch aus Anerkennung der Donrepublik
als selbständiges Staatswesen enthalten.

Die polnische Frage.
Warschau,  19 . Aug . (W.B .) Nach Warschauer Blät¬

tern fand gestern eine außerordentliche Sitzung des polni¬
schen Ministerrates  statt , in der Prinz Janus Radzi-
will  über seine Reise ins Hauptqnartter berichtete . Im
Zusammenhang mit den dortigen Verhandlungen wurde für
heute eine Sitzung des Kronrates  anberaumt . Wie ver¬
lautet , wird Rapziwill zwecks politischer Konferenzen sich
heute abend nach Wien begeben.

Abänderungsvorschläge des öeulsch- russischen
Abkommens.

Berlin,  19 . Aug . Dem „ Bert . Tagebl ." zufolge hat
Herr Joffe aus Moskau verschiedene Vorschläge auf Abände¬
rung der neuen deutsch-russischen Vereinbarung mitgebracht.
Wie weit daraus geschlossen werden kann , daß das ganze Ab¬
kommen in Moskau bereits durchberaten ist, muß dahingestellt
bleiben , aber die Möglichkeit , daß der Vertrag schon in
kurzer Zeit unterzeichnet werden wird , scheint zu bestehen.

Die Schweiz und öie Akraine.
Bern,  19 . Aug . Das ukrainische Telegraphen -Bnreau

meldet aus Kiew : Dr . Lukasicwicz ist mit einem Handschrei¬
ben des Hetmans an den schweizerischen Bundesrat in die
Schweiz abgereist , um zwischen der schweizerischen Eidge¬
nossenschaft und der Ukraine diplomatische Beziehungen her¬
zustellen.

Eine bemerkenswerle Presssäutzsrung.
Berlin,  19 . Aug . (W.B .) „Nya Dagligt Allshanda"

schreiben : England will Skandinavien in den Rücken fallen,
sich zum Herrn der nordischen Fischgewässer machen und Mit¬
teleuropa die Eisenerzznfuhr avsoneiden . Das Blatt greift
die schwedische Politik in Sachen Finnland an . Durch Finn¬
lands Anschluß an den skandinavischen Norden würde er¬
reicht worden sein , daß dieser außerhalb des Krieges ge-

Der deutsche ttbenübericht.
Berlin,  19 . August, abends . (W.B . Amtlich)
Westlich von Chaulnes  und nördlich Rohe  sind feind¬

liche Angriffe gescheitert.  Zwischen Avre und Oise  tags¬
über heftiger Hampf . Französische Angriffe  auf
breiter Front brachen  unter schweren Verlusten zusammen.
Zeitweilig Artillerietätigkeit iw gestrigen Kampfabschnitt zwi¬
lchen Oise und A i s n e.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  19 . Aug . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
An der Piave  wurden italienische Erkundungsversuche

vereitelt . - *

Der Krieg zur See.
U - Bvotserfolge.

Berlin,  19 . Aug . (W.B. Amtlich .) Neue Erfolge unserct
Mittelmeer - U-Boote:  vier Dampfer von zusammen etwa
16 000 Brt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Luftkrieg.
Bern,  18 . Aug . (W.B.) „Petit Parisien " meldet aus

Rouen:  Stadt und Weichbild von Rouen sind in der Nacht
zum 17. August von deutschen Flugzeugen angegriffen wor¬
den. Calais  ist in der NaM zum 17. August mit etwa
50 Bomben belegt  worden . Einige Häuser wurden schwer
beschädigt. Menschenleben sind nicht zu beklagen. In der gleichen
Nacht wurde auch 'Dünkirchen  von deutschen Fliegern bom¬
bardiert.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Bericht  vom 18. August, abends ': Ter

Artilleriekampf hielt während des Tages sehr lebhaft an , be¬
sonders in der Gegend von 'Ccmny-sur-Matz und Beuvraig-

blieben wäre , jetzt aber werde Finnland genötigt sein, mit
Deutschland gegen die Entente zu kämpfen . Im eigenen In¬
teresse müsse man Finnland den Sieg wünschen.

Englischer Einspruch gegen öie Sibirienexpeöition.
Basel,  19 . Aug . „Daily News " meldet : Die englische

Arbeiterpartei beschloß einen Prorest im llnterhause gegen
die Intervention in Sibirien mit Wladiwostok als Basis.

Ein Erlaß öes Sultans.
Konstantinop el,  19 . Aug . (W.B.) Das Amtsblatt

veröffentlicht einen an die drei wieder angegliederken)
kaukasischen Bezirke  gerichteten Erlaß , worin zunächst
darauf hingewiesen wirv , daß die Festungen Kars , Ardahan und
Batum und das umliegende Gebiet , die seit der Regierung
der Sultane Selim und Suleiman Kam allmählich der Tür -,
kei angegliedert waren , infolge des Krieges von 1878 als Ersatz
für eine Kriegsentschädigung tzn die Hand des Feindes über¬
gingen . Seit dieser Zeit habe das Kalifat , der Beschützer des
Islams , nie aufgehört , an der traurigen Lage der Bevölkerung
dieser Länder Anteil Zu nehmen . Ter Sultan danke dem
Allmächtigen , daß es möglich wurde , sie neuerlich dem
R e i che e i n z u v e r l e i b e n . Er drückt die Genugtuung über
das Ergebnis der Volksabstimmung  aus , die gemäß
dem (von Vertretern der verbündeten Souveräne des Teutschen
Reichs , Oesterreich-Ungarns , Bulgariens und der Türkei Mt
Rußland abgeschlossenen Vertrage veranstaltet wurde, und er¬
klärt , den von der Bevölkerung bekundeten Wunsch! nach An-
glicderung an die Türkei entgegenzunehmen . Wetter heißt es
in dem Erlaß , daß der Aultan dem Ministerrat den Befehl
erteilt habe, diese Länder als integrierenden  Bestand-
teilder Türkei  Zu betrachten und ihre Verwaltung ent¬
sprechend zu organisieren.

Amerika behält„freie Kanö".
Basel,  19 . Aug . „Daily Mail " meldet ans Rewhork:

Im Kongreß gab Lansing bei Beratung des neuen Wehr¬
dienstgesetzes bekannt , daß Amerika völlig freie Hand in den
Friedensbedingungen habe . Es sei kein Abkommen mit
den Alliierten  über die Friedensbedingungen einge-
gangen , noch ein solches beabsichtigt . — (Das war nicht anders

,zu erwarten . In diesem Weltkrieg Zn Ungunsten der ver¬
blutenden Völker Europas spielen die Vereinigten Staaten
schon längst die Rolle eines lachenden Dritten . Den leiten¬
den Kreisen in Washington und den Führern der Groß-
sinanz in Wallstreet schweben als Kampfziele Endergebnisse
ganz anderer Art wie die der übrigen Alliierten vor . Um
diese Kriegsziels zu verwirklichen , behält Washington „völlig
freie Hand ". Red .)

Opposition in Tokio.
Tokio,  19 . Aug . (W.B .) Reuter . Die Opposition

wirft der Regierung vor , daß sie die gegenwärtige Lage über¬
stürze , und bereitet einen Feldzug gegen die Regierung vpr.

n es . Bei örtlichen Kämpfen südlich der Avre machten wir
mehr als 400 Gefangene . Sonst nichts zu melden.

Englischer Bericht  vom 18. August : Tic Engländer
führten heute eine erfolgreiche örtliche Unternehmung an einer
Front von mehr als vier englischen (61/» Km.) Meilen zwischen
Vieux, Berqnin und Bailleül durch. Mit geringen Verlusten
wurde unsere Linie an dieser Front in einer Tiefe von 1000
bis 2000 Aards vcrgefchvben. Ein Torf und einige verteidigte
Gehöfte und Häuser wurden genommen und mehr als 400 Ge¬
fangene gemacht. Tie Engländer machten auch südwestlich von
M e r v i l l e und zwischen Chilly und Fransart Fortschritte.

Die Kämpfe im Westen.
Die Aussichten der neuen Offensive.

Basel,  19 . Aug . (T .U.) Ter Militärkritiker der „Times"
schreibt : Tie Aussichten für die Fortsetzung der Offensive
sind gegenwärtig nicht günstig . Es ist ernstlich mit der Mög¬
lichkeit zu rechnen, daß die mit vielen berechttgten Hoffnungen
begonnene Offensive abermals jn den Stellungskrieg!
übergeht.

Der Kamps um Nordsrankreich.
Genf,  19 . Aug . (T .U.) „Echo de Paris " meldet : Ten

Teutschen sei es in den letzten Tagen mehrfach gelungen, die
Schlachten um den 'Besitz Nordfrankreichs entscheidend zu beein¬
flussen. Tas lasse annehmen , daß die Deutschen auch in der
Artillerie  wieder die Zahlenmäßige Ueberlegen-
heit  besitzen-

Elcmeneeau in Reims.
Genf,  19 . Aug . (T .U.) „Petit (Journal " meldet, daß

Clemenceau am 15. August in Reims weilte , die Schäden der
Stadc besichtigte und die zurückgebliebene Bevölkerung ew
muttgte mit der Zusicherung , daß das Ende des Schreckens nicht
mehr fern sei. ( !) Er hoffe, im nächsten Jahre ein glücklicheres!
Frankreich um sich Zn sehen. ( ? ?)



Poiicarcc und Haig.
Der Vertreter des Reuterschen Bureaus bet der englischen

GH« -« tu Frankreich drahtet : Präsident Pomca ^ e besuchte
das englische Hauptquartier und vettreh Feldmarfchall Harg
die Militärmedaille.

das St and recht  proklamiert . Sämtliche Zettungen wnr-
dmi unterdrückt, gegen '900 Verhaftete wurden auf Prah¬
men nach Kronstadt  gebracht , wo 2 besondere Revolu-
tionstribunale errichtet wurden.

Englische Verluste.
Genf  19 - Aug. (TM.) Tie englische Verlustliste vom

1 . bis 19 . August enthält 51428 Namen an Toten , Verwun¬
deter und Vermißten.

Die Vorgänge in Rußland.
Rutzkij  lebt noch.

Wladiwostok bildet jetzt den Dammelpuntt für alleGeg¬
ner der Bolschewiki. So i,t dort General RuM . der fett
einem Jahre verschwunden war , eingetroffen und hat sich
General Hottvach zur Verfügung gestellt. Zu gleicher Zeit
LffLLsiLm trt ©enemt « ° -n » ° ° - - « gSSt
General Rußkij ist der bekannte,te der russischen Heerfuyr r
dieses Krieges.

Verhaftung eines Großfürsten.
Dimitri Pawlowitsch , einer der Mörder Rasputin .s , der

fick nach seiner Flucht aus Perm eine Zeitlang rn Frechert
befunden hatte, ist von bolschewistischen Truppen verhaftet
worden . Aus den Nachrichten geht nicht h^ vor , wo und.
unter welchen-Umständen der Großfürst mdre Hände der Bol,
schewiki gefallen ist. — Großfürst Drmrtrr. ein Detter des
erschossenen Zaren , gilt als der bevorzugte Kandidat beä
monarchistischen Flügels der G-egcnrevotntivnare . Er soll
in jüngster Zeit als Offizier im englischen Heere in Persien

Diê Bottskommissare für die Freilassung der Zarin?
Während der letzten im Kreml abgehaltenen Beratungen

wurde auch das vom katholischen Metropoliten Frechemn
Dr Ropp überbrachte Gesuch des Papstes auf Frerlassung
der Zarin nebst ihren vier Töchtern in Erwägung gezogew
Die Volkskommissare sprachen srch grundsatzsich dapur aus,
daß dem Wunsche des Papstes unter gewissen noch nicht
formulierten Bedingungen entsprochen werden solle. . ( . >

Die Zustände in Petersburg
Stockholm,  19 . Aug. „Socialdemokraten " veroffent

sicht einen Brief aus Petersburg vom 9. August, der- fol¬
gende Mitteilungen enthält : Nach Meldungen aus Peters
bürg sind die menschewistischenund ŝ l^ vlutionaren Ar¬
beiterorganisationen völlig ausgcraübt . Außer denL 0w,ed
Blättern und dem Boulevardblatt ,-Pctrogradskapa Gasfeta
sind alte Zeitungen verboten . Der Versuch, ^ wajaShisn
Gorkis Blatt , wieder erscheinen zu lassen, rst Mißglückt. Gortr
selbst war verhaftet , aber nach zwölf Stunden wieder frei-
gelassen. Offiziere werden in Massen erschos¬
sen-  Jbre Anzahl wird mit Sicherheit auf »1i00 ange¬
geben. Die Erschießungen erfolgen auf einer iznsel der

^Stockholm.  19 . Aug. (T.U.) Ju Petersburg sind
die Verhältnisse sehr gespannt . Am Donnerstag vomger
Woche haben, nachdem die Stadt wieder 3 Tage ohne Brot
gewesen war , ernste Unruhen begonnen , die sich am Tage da¬
rauf .wiederholten . Große Umzüge wälzten sich von de«
verschiedenen Arbeitervierteln nach dem Zentrum der -stabt
unter dem Rufe : Nieder mit dem Kreml ! Nieder mit
den Deutschen! Zwischen dem Alexander - und dem Newssi
Prospekt und dem Smolnh -Jnstitut entbrannte erne form
siche Straßenschlacht zwischen den Demonstranten und der
lettischen Schützengarde, die vom Smolnh -Jnstitut den heran¬
stürmenden mit Gewehren bewaffneten Angreifern entgegen-
geworfen wurden. Die Donnerstagschlacht allein forderte
auf beiden Seiten gegen 100 Todesopfer «b« bis
Freitag abend war Petersburg fest tn den Hunden der
Bolschewisten. Am Freitag abend wurde über Petersburg

Die Tschecho-Slowaken in Frkuksk?
^,asel,  19 . Aug . Nach einer Havasmeldung berichten

die ftanzösischen Zeitungen aus Washington : Das Staats¬
departement kündigt an, daß die Tschecho-Slowaken und die
sibirischen Truppen Irkutsk genommen und dort eine Regie¬
rung errichtet haben, die sich an der Seite der Entente für
den Krieg mit Deutschland  erklären wird . Bei der
Einnahme der Stadt wurden 250 Tschecho-Slowaken getötet,
11 verwundet . - .

Kiew. 19. Ang . (W.B .) „Robttnieza Gê eta wendet
sich gegen den Aufruf der Sozialisten  am. bas .Pr
tariat der aanzen Welt,  die deutschen und vsterrerchl-
scheu Arbeiter aus dem inrernattonalen Verbande auszw
stoßen. Der Aufruf sei nichts als erne Heuchelei und emo
nationalistisch-imperialistische Aufhetzung niemand sei
imperialistischer als die  E n t e n t e- S  o z i a ti
st7n . Nur die Zmtralmächtehätten durch den Frieden von
Brest-Litowsk wirklich die Völker befreit.

'Amsterdam,  19 . Aug. (W.B .) Noch emer Meldung
des Reuterschen Bureaus ist das japanische fton
gent in N^ kolsk  eingetroffen und wird an die Us,uri-

Jrmit weitergehen -̂ g ^ ^ «ant „Petit Journal " fft der
frühere Direktor des Observatoriums auf dem Mont Blanc,
der- tschechische Astronom Professor Stefwnrtsch,  der der
Kriegsausbruch als Flieger in die franzö,ischs Armee^ intrat

fiter der Tschecho - Slowaken  tn Sibirien
Sinnt worden . Stefanttsch werde sich in den allernächsten
Tagen zur Übernahme seines Postens nach Sibirien begeben.

Zustände in Sebastopol.
Stockhol w.  19 . Aug. (T .U.) Meldungen aus Se-

fcnftnbnf aufotae, beainnt man xetzt mit der Beerdrgung der
M SÄurt >12r »« t" M--r Offi,,» -
^tnü aanren wurden bisher 171 Leichen ans Land gebracht.
In einer jetzt aufgefundenen Liste stehen noch 1200 Namen
von Einwohnern von Sebastopol , die ^ mordet werden soll¬
ten Der schnelle Vormarsch der deutschen Truppen und die
Einnahme der Stadt haben diese Meueltaten verhindert.

Studienreise bulgarischer Landwirte nach Deutschland.
Sofia  19 Aug . Ende August werden Führer der

landwirtschaftlichen Genossenschasten, W >U g
ländlichen Bauernpartei als Gäste des Instituts snr den
Wirtschaftsverkehr mit Bulgarien Deutschland bereisen, und
-war in erster Linie jene Gegenden , welche der bulgarischen
Landwirtschaft nach System und Wirtschaftsbetrieb ahnesii.
vor allem also Süddeutschland und das Rhern-
gebiet  Auch der Besuch zahlreicher Fabriken, welche land¬
wirtschaftliche Maschinen unh Geräte nach Bulgarien liefern,
ist ins Auge gefaßt. Die Reise wird den ganzen Monat
September umfassen. Als Führer nnMDolmetsch wurde öer
Studiengesellschaft der in Sosia weilende Münchener ^
Loritz beiqegeben. Vom bulgarischen Ackerbauministerium
wird diese Studienreise auf das wärmste gefordert.

und will -mm durch Schrecken wirken. Bei den tschechv- ]
slowakischen Bundesgenossen soll vielleicht die Hoffnung er¬
weckt werden , daß sie nunmehr , falls sie gefangen wurden , als
ehrliche Feinde behandelt werden. Für die Oesterrercher und j
Ungarn bleiben sie aber natürlich Verräter und Fahnen- -
flüchtige und werden als solche behandelt werden.

Wien,  19 . Ang . (W.B .) Meldung des Wiener K. K.
Telegraphen -Korrespondenzbureaus . Zu der Erklärung der
britischen Regierung , wonach di« Tschecho-Slowaken al » ver¬
bündete Nation betrachtet und die Vereinigung der drei -
tschecho-slowakischen Armeen als ein verbündetes und mit
Oesterreich-Ungarn und Deutschland im regelrechten^Kriege
befindliches Heer anerkannt und endlich dl« Rechte des tschecho¬
slowakischen Rationalrates als derzeitigen Bevollmächtigten :
der zukünftigen tschecho-slowakischen Regierung - bestätigt wer-
den den Oberbefehl über die obengenannte verbündere Armee l
auszuüben , wird amtlich bemerkt: „Die Form und der Inhalt ;
dieser neuesten englischen Regierungserklärung müsien aus
das entschiedenste zurückgewiesen werden. Der tschecho-slo-
tvakische Nationalrat ist ein Ausschuß von Privatpersonen , *
Welcke weder von dem tschechischen Volke, noch viel weniger
aber von der nur in der Phantasie der Entente existierende« -
tschecho-slowakischen Nation irgend ein Mandat erhalten ha- j
ben. Gerade so widersinnig ist es , diesen Ausschuß als Be - i
vollmächtigten der zukünftigen , also heute nicht existierenden -
Regierung hinzustellen . Was die sogenannte tschecho-slo- s
waktsche Armee betrifft , so kann dieselbe einen Bestandteil des j
Ententeheeres bilden , aber gewiß nicht als ein Verbündeter -
der Entente im völkerrechtlichen Sinne gellen . Es ist uns
wohl bekannt, daß nur ein geringer Bruchteil der tschecho- I
slowakischen Armee österreichische oder gar ungarische Staats¬
angehörige slawischer Sprache sind. Diese Treu - und Eid - ]
brüchigen werden trotz aller Anerkennung - seitens der En¬
tente von uns als Hochverräter betrachtet und behandelt i
werden Es kann nicht geduldet werden, »aß ganze Völker, s
die ihren Pflichten als österreichische oder ungarische Staats - a
bürqer stets nachkamen und deren Söhne sich rm Verbände ;
per österreichisch-ungarischen Armee tapfer gegen die Entente
schlnqen, durch ähnliche Mittel wie die der amtlichen eng- j
lischen Erklärung verdächtigt werden . Die österreichisch-
ungarische Regierung behält sich weitere Schritte in dieser:
Angelegenheit vor."

Bern,  19 . Aug . (W.B .) „Progres de Lyon" meldet j
aus Newhork: Die Erklärung der amerikanischen Regierung,^
durch die die tschecho-slowakische Nation zu einem alliierten ,
Lande erklärt werden soll , wird für das Ende der Woche s
erwartet . Wilson hatte hierüber mehrere Besprechungen;
mit dem Staatssekretär L a n s i n g
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Die Anerkennungder Tschecho-Slowaken

der merkwürdigen und ungewöhnlichen ^ «^ chen Erklärung
liegt darin , daß die Engländer damit amtlich bestätigen, ß
d «Tn pr r pt U n a a r tt £ Zerstuckelung rhr erst es
? r e a s z i e l ist Man höA also mit den Versuchen auf,
Oesterreich insgeheim zu einem Sonderfrieden zu verlocken.
Man hat wohl ^ as Fruchtlose dieser Bemühungen emgesihe

Keine Demobilisierungdes finnischen Heeres.
Kopenhagen, .19 . Aug . (T.U.) Der finnische Kriegs-

Minister äußerte nach einer Meldung aus Helsingfvrs tu
einem Tagesbefehl , daß infolge des Vorgehens der.- Der - '
bandsmächte an der Murmanbahn,  das täglichl
gefahrdrshender für Finnland werde», die Demobilmachung j
des finnischen Heeres nicht in Aussicht genommen werde. '

Englische Friedensfeiudschaft.
London,  19 . Aug . (W.B .) Reuter . Der PräsidentlWui

der interparlamentarischen Gruppe, Lord Weardale , schriebt sil
einen Brief an die Zeitungen , in dem es heißt : „Meine Auf-, Mu,
merksämkeit wurde auf die Mitteisimg im „Berl . Tagebl ."
vom 1L. 8. gelenkt, daß Professor Quidde , Professor -Lamasch
und Bischof Francnoix den Generalsekretär der tnrerparla- - kcii
mentarischen Union in Kristiania gebeten haben, den in ter- $r{
parlalnentarischen Gruppen der kriegführenden Länder vor- lfi7
zuschlagen, daß sie in geheimer Wstimmung je drei Ver-
treter bestimmen sollten , um ihre Ansichten üben die Frich
densmöglichkeiten auszutanschen . Obwohl ich weiß, datzj-/ • —̂ .
Quidde , Lamasch und Francnoix über den Krieg seit seinem u„
Beginn stets sehr aufgeklärte Ansichten hegten, bin ich- doch* '”■
fest überzeugt , daß dir englischen Gruppen sich, keinesfallD-
ans diesen Vorschlag einlassen würdM . Wik heißen jeden

Die PrivalsekrelSrl «.
Original -Roman von Hanna Förster.

! (41. Fortsetzung.)
><:a wie konnte ich dMm, lieber Mann , ich war ja ebenso

überrascht wie du. als Lothar Unger heute M.rmlltag so plotz-
ltck vor uns stand, so förmlich, und uuS um die Hand ^ lfes bat.

Nun , die grüßte Uebcrrasch'ung war doch dre. daß Aemhold
oerei't« seine Einwilligung -gegeben hatte. Ich habe ihn stets
kür einen großmütigen Charakter gehalten, aber weißt du,
ich würde es ihm nicht verdenkeu. wenn er andere Plane pur

Lothar gehccht̂hättê r - ugcnö  gedacht, " meinte Frau
Marianne sinnend, „und des begangenen S^ n Unrechts, da
mag e- ihm wohl leichter geworden sein, den Entschluß des
Stieffohnes zu begreifen- 'Übrigens, wie soll cs nun mit ^ ee

birfem Augenblick ertönte schrill die TelephonklingÄ
„us "dem naheliegenden -Arbeitszimmer Toktvi Meuzest „DaS Mat.- m di,!'--, .M'tmtM '»-»
meine Hilfe - "

Er tarn bald wieder zuruck.
Denke nur, wer eben am Apparat war.

"Nun ?" fragte feine Gattin ohne besondere Neugierde, denn
sie gehörte zu 'öm seltenen Frauen, die von dieser wen L
schönen weitlichen Eigenschaft ganz frei „
' Ter Kommerzienrat," antwortete ihr V!ann ernst- „Er
fragte ob er dich heute nachmittag sprechen könnte, das heißt,
-er will uns beide sprechen, um uns seine Plane loegen Fee zu
unterbreiten dann laber möchte er noch w einer besonderen lln-
geLenheit eine kurze Unterredung n.it dir haben. Ich- sagte
ihm^wir würden uns freuen, ihn um o Uhr hier zu sehen, ^as
ist dir doch- recht, liebe Marianne ?"

Gewiß," erwiderte sie. „wir wollen pünktlich- um 4 Uhr
Kaffee trinken, und daun die beiden Madels zu, einem Lpaz'er-
oana forffchicken, ehe der Koinmerzrcnrachier ist.
fian£t L mag er wohl mit der besonderen Angelegenheit
meinen '̂ " sragte Tokto-r Klenze seine Frau. ,

Sie antwortete gleichmütig: „Es wnt ' sich 'E .um^^ ls
handeln- Vermutlich wird er mir einen Rat geben, wie wir

So nun wollen wir aber auch, unser MittagsMäfchen
halten sonst wird es zu spät dazu. Wir werden übrigens doch-den
Kaifee' in der Laube trinken können" — er hatte eine» prü¬
fenden Blick durch das weit offene Fenster nach dem tzEmA
aew-vrfen — „das' Gewitter scheint sich drüben zu entladen
und nicht nach Mörsheim zu kwnmen. -Aber wert dürfen dre
Mädels jedenfalls nicht gehen."

t k

i»|--
17.

band ein- -tiscnnumur iu-u.u . stsit-r
seiner Gatsin gegenübertreten sollen oder rote in ^ e)F
N icht beeinflussen soll , denn er kennt sa dre geborene Frenu
Ln Ml ^ Schreu Hochmut sehr gEU . Es sit wirklich ein
wmck daß ^sie als Gattin Lothars in unjerer Nahe ble bt.

H möcht'i sw nicht so ganz dieser Schwiegermutter ausgeliesert

glaube , unser Töchterchen wird sich schon stlbst zu
belien wissen. Ŝic wird bei allem schuldigen Respekt sich
auch d°r Frau Kommerzienrat gegenüber durchsetzen und am

—SN CS - »«»»?. r i
ms  Tri», T» »Otimiftiirtw* >t»t wie MirM» ». d,r ,m « m,i*
dock von allen Menschen das Beste g.aubtc.

Es war nur wenige Minuten nach 5 Uhr, als Reinhold
Unaer durch- die offene Pforte in den Toktvrsgarten t̂rat. Das

» tn Ut  Lau », - -MW » « ri>i- " * >» u»» «» S

*m» « «te » KJ * . * - *-
Tie Stimme des Kommerzienrats klang voll aufrrchttgertzerz-
licktknt Tck sreue mich, daß unsere tangiahrige Freundichaft
dÄNie 'Mrlobung Lothars mit Ilse nun zur Berwandffchajt

der gleichen Herzlichkeit beantworteten Toktor Klenze
und feine 'Gattin diese Motte - Sie hatten beide- Rxmhold
Unaer stets sehr geschätzt, wenn auch ihr Ewfühl vor emtgev
N einen starken Stoß erlitten hatte. Frau Marianne bot
mit ihrer ernsten Liebenswürdigkeit ihrem Gast erne Tape
Tee an und man plauderte noch- eine Piettelstuude - sehr ange¬
regt, wobei der Kommerzienrat auch seme Plane rn bezug auf
die Ausbildung 'v-o-n Fees Stimme ausführlich- darle-gte. i
wunderte sich, daß das Ehepaar sich so- zurückhaltend dabei be».
naM Auf seine direkte Frage antwortete der Doktor aus.

'“" ‘Se Sache mit Fee stst gar nicht so- einfach. Wir haben,
osseu gestanden, andere Zukunstspläue für ite. Nber darüber,
er wandte sich hier zu seiner Frau, „kannst,du, siebe Mariann -̂
unserem berehrten Gast ja die beste 'Auskunft <̂ 1̂ Ich
würde aber bvrjchlageu, ins Haus zu gehen, denn ich- Äaube.
wir bekommen das Gewitter , das ich schon an unseren .Haupteu
vorüb erqcganqen wähnte, do ch- noch. Ta >mll ich- nnt Regen-
schirmen den Kindern entgegengehen, dre verstehen ,tch zu schleckst
aui das Wetter, und kommen dann womöglich gerade in einen
heftigen Guß. Also entschuldigen Sie mich bitte, Herr Kam-
mersienrat, ijch sehe Sie gewiß nachher noch."

Und dann saßen sich eine kleine Weile später Frau sttari-
anne und Reinhold Unger in dem kleinen, so b- hagsich ?m-
aerichteten Empfangszimmer einander gegenüber. Beide fofym
sehr ernst aus . Als Doktor Klenze vorhin von den „anderen
Zukunftsplänen" sprach, die er und seine Gattm mit Fee
Vorhalten, da war jäh eine große Unruhe über den KommerUeit-
rat aekommen. Aber das Geheimnis , falls cm solches votlag,
mußte sich ja jetzt klären. Frau Toktor Klenze, dre erne Ku¬
sine von Fees Mutter war, sollte ihm yun vorallen - Trugen
Auskunft geben, wie jene zu dem Halsschmuck Lisa Waltners

^^ " „Jch weiß nicht," begann er, „ob Ihnen Fräulein Möllen»
dors erzählt hat. daß ich gestern abend wegen ihres Halsschmuckes
die Frage än sie ttchtete, von wem dieses seltene Schmuckstuck

stamme? Ich hatte es nämlich vor mehr als , zwanzig Jahre»
am Halse siner Fra« gekannt, die mir das, Teuerste aas dev »
Welt war." 1

Ucüerrascht hatte Frau Btarianne bei. seinen Wor-.cn g«
lauscht. Run , es war begreiffich, daß Fee in der großen seelt s
scheu Erregung, in der sie sich befunden hatte, diese Unsi rxedu» L
mit dem Kommerzienrat ihr gegenüber gar nicht erwochnte, ie z-
mußte j« wohl gcmz vergessen haben.

„Fee hat mir bis jetzt noch nich-tö davon gesagt," uni |
mottete sie- Ihre Augen ruhten bei diesen Wotten mit eivef m
so eigentümlichen, mitleidigen Blick ans Reinhv-ld Unger, ds
dessen: seltsam beklemmende Unruhe stchfast bis zur UactträM wt
keit steigette.

„Fräulein Möllendorf erzählte mir auf mein Besiagr [
daß das kostbare Schmuckstück ein Erbe ihrer Matter sei, ka
deren Famisie es stets an die älteste Tochter gefallen -et ^
Angefertigt hätte es ein Vorfahr, der ein berühmter G-otdschmv
gewesen. Genau so verhielt es sich aber mit dem Schwuchtq L
das ich vor vielen Jahren kannte, und das aufs Haar dem Eigei
tum von Fräulein Mölletldorf glich. Tas ist aber WÄ
unmöglich."

Wieder traf -ihn der tNerkioürdige Blick aus dcit dun
Augen Frau Mariannes . Fast wollte ihm der st-ierzsü^
stocken. Mit eiserner Willenskraft nahm er sich- zu,ammcn u
richtet« die schicksalsschwere Frage an die ihm « genuv« rb<
sitzende: „Bestand je eine Verbindung zwischen den Atoll^ g^
dorfs und Lisa Waltner ?" ]

Einen Augenblick zügette Frau Marianne mit der A>it,niMng
Nur einen Augenblick. Dann antwottete sie mit leifcr, i
fester Stimme : „Lisa Walluer war Fees Mutter ."

Es war , m  ob der Kommerzieurat in jähem, fchstr« «h
losen 'Schreck erstarrte! Tie Hände îneinandergekrampsi, » '
blassem, bewegungslosen -Ggsicht, so saß er eine ganze Weile, 1 y

Mw doch," murmelte er endlich vor sich hin, ^„mel
Ahnung hat mich- nicht betrogen. Ich verstehe nur tu
das möglich ist. Ich- erhielt doch damals dre Tode- anz« , -
Lisas und Fee teilte mir doch den Mädchennamen ihrer Mut ^
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mit , der lautete aber ganz anders. Hilde Kemer. wenn
recht verstanden habe- Wie hängt das nur zu,ammen?

Unruhig und erwartungsvoll hatte er diefe prägen?
Frau Toktor Klenze gestellt. . ,

„Fee weiß nicht den Namen ihrer richtigen Mptter,
hat stets geglaubt daß sie die Dochter Einer Kusine sen^ „g

tz-li
»ei
Z
P

rfti
'g
-eti
H

Frau Marianne schüttelte den Kopf. „Nein , Toktor Me
lerrd'ürf war nur einmal , und zwar mit Hilde Kerner oer -or el<
Felizitas war sein Adoptivkind." , . .. J Pj

Ta sprang der Kommerzienrat aus — ein furch-tb-arer̂ M
entsetzlicherGedanke ergttffHlötzlich Besitz von ihm. »

(Fortsetzung folgt.) |

,-Jhre Kusine war die zweite Gattin Toktor
dorfs ?"
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frichtigen Friedensvorschlagwillkomme« . aber er mutz
rchau* offen und unzweideutig sein, wenn positive Er-

erreicht werden sollen . Es ist auch meine Uebev-
igung, daß nicht nur die englischen, sondern auch die inter-
rlamentartschen Gruppen aller anderen alliierten Mächte
sem Beschluß beitreten werden. ( ? )

Meine Mitteilungen.
yerlin,-  19 . Aug. Tie Mehcheit der .Mitglieder des

upwuSschuffes des Reichstags hat bei dem Vorsitzenden des
uptausschusses nunmehr auf schriftlichem Wege die Einberu-,
ig des Ausschusses beantragt . - c ,-

Konstantinopel,  19 . Aug . (W.B .) DaS Amtsblatt
-öfsentltcht einen Erlaß , nach welchem vorbehaltlich der
clamentarischen Genehmigung ein E r näh r u n g s Mi¬
ste r i u m geschaffen wird , dessen Aufgabe es ist, Lebens-
ttel und andere für die Versorgung der Armee, der nut¬
enden Bevölkerung und der Staatsbeamten notwendigen
darfsartikel aufzubringen und zu verteilen , die Beschaf-
ig von Lebensmitteln für die übrige Bevölkerung zu er-
htern und die Verteuerung von Lebensmitteln zu ver-
dern.
Bukarest,  19 . Aug. (W.B .) In den Jassher

er kstatten  der rumänischen Eisenbahnen wurden 2000
«beiter ausgesperrt.  Nur diejenigen dürfen wei-
irbeiten, die sich durch Unterschrift für die von der rn-
nischen Eisenbahn gestellten Bedingungen vervflichten und
wütergehende Ansprüche verzichten.
Bukarest,  19 . Aug. Der Parlamentarische Un-

csuchungsausschutz  setzt seine Erhebungen fort und
haftete einen Vertrauensmann und Verwandten des
Heren liberalen Ministers Ko n st an t i n e s c u, namens
reanu, der vor dem Frieden ein vermögensloser kleiner Be¬
ter war und bei dem jetzt 700 000 Sie vorgefunden wurden
Bukarest, 19. Aug. (W.B .) Anläßlich der feierlichen

lweihung der Dnjestrgrenze  und des Zollamts in
n derurichtete Finanzminister Seulescn an den Minister¬
sidenten Marghiloman folgendes Telegramm : „Bender

im Laufe der Jahrhunderte die offene Pforte des Ostens
h dem Westen. Die Vorsehung behielt Ihnen die Aufgabe
, für ewige Zeiten das Tor von Bender gegen den Ein-
asiatischrr Wildheit und slawischer Barbarei zu schließen

ik Ihnen errichten wir heute die Dnjestrgrenze als Grenze
zivilisierten Europa ."
Kiew, 19. Aug. (W.B .) Laut Mitteilung der Ukrai-
hen Delegraphen-Slgentur 'tritt die Regierung des Ku-
agebietes an die Wiederherstellung von Handels¬
ehungen mit der Ukraine heran. Das Kübangebiet
w Pflanzenfette, Feile . Butter und Viehfutter liefern
' brauche Eisen, Maschinen. Kohlen 'und Gewebe Die

ftyrs in 1 en Stanizeu der Halbinsel Taman (Kübangebiet ) forder
t:  V « r -I ihre Angliederung an die Ukraine.

täglich » London, 19. Aug. (W.B .) Amtlich wird bekannt ge
machung» ht, daß künftig dickDominions  je einen Minister-
wrde. i identen in London haben werden, der Mitglied des

gskabinetts sein werde ; auch Indien werde vertreten sein.
... .. i Bern,  1 9. Aug. (W.B .) Tie „Stampa " bestätigt die Er-

ivasidentl mng des Monsignore Sincaro zum Nuntius in
:. schrieb» üng. Der Vatikan erwarte die 'Genehmigung Chinas,
ine Auf« m, öte Ernennung öffentlich bekannt gegeben werde
Tagebl .'l Konsta n t in  o p el.  18 . Aug. Tie Abordnung von Ka r s,
-Lamasch» .um und Ardahan,  die kürzlich in Konstanttnopel
rerparla- kommen ist, wurde vom Großwesir empfangen, dem sie
en inter -i r-rgebnis der Volksabstimmung übermittelte, die mit 85124
rder vor- 8t  048 Stimmen die Rückkehr dieser drei Bezirke znm
!rer Vevq ierlande verlangt.
die mf »ern 18. Aug. (W.B .) Ter „Corriere della Sera-
rerg, daU stet iau» Genua : Hier i,t eine amerikanische  Sonder«
it . semE niwu erngetroffen, die die Möglichkeit einer schnellen und
r rch doch ttrbrvchcnenVersorgung Italiens mit Getreide
etnesfallSs wderen wtchttgeu Rohstoffen durch Amettka studieren soll
heu iede« sokr o. 18. Aug. (W.B .) Ter Kai se r hat d rei M i l-
mmmmd  ^ n zur Unterstützung derjenigen geschenkt, die unter

Reispreisen leiden. Das Ka-

meldet
>ierung,
liierten

Woche
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Sorren,>!d
oßcn seetz

. ^ . j i u i : - »v teuren. Las Ka-
rg vvalire« hat zu dem gleichen, Zweck einen Vorschuß von zehn
je aaf d«j onen Yen gegeben. " , s 9

Lokales.
vZHwt?, J Lwr Ü “ r,ßJß bJ. eta «•Lm Stadtverordneten-ii 7 ' i u « rao rerag . Im Stc

7,aai f des Römer in Frankfurt a . M . trat am Samstag,
. . ,, J ^ ,'^ ust unter bent Vorsitz des Oberbürgermeisters

^ s t  L A ^ kfurt a . M. der Nassanische Stadtetag zu seiner
m,t enaq n Kriegstagungzusammen. Sämtliche 39 Städte Nassaus

’n-nh^ etlm 100  Ibgeordnete öertreten. Bon der Regie-
aettragilch Ahnten RegierungsprüMent Dr . von Meister  und

. z. SrerungsratDro ege - Wiesbaden den Verhandlungen
Befrag«̂ , geschäftlichen Mitteilungen ist hcrvorzuhcbentter sei.

ihrer
er. wenn
en?" .

Fragen

Mptter
ine sei."

^U.i.icuungeii i|r vervorzuyeben,
t ®,t5 ltct.aa  dem deutschen Städtetag beigc-

efallen ŝ und »aß dw
ÄvldschMl â A .Pdht weiden mußten. In den Vorstand lourden
-chm ueCftfl W 'Oberbürgermeister Voigt-  Frankfurt und Bür-
demErge <̂ Schu tz- Oberlahnstein. An Stelle des krankheits-
t doch ga> LuruckgetretenenBürgermeisters a . T. Gierlich-

wurde Bürgermeister Scheu ren - Diez  ge-
mx  dunll « hpim 0che,der Vorträge eröffnete 'Generalsekretär G e rstt

Herzschl - * nn im Referat über „N eite Wege zur Lö-
ammen ui a ‘‘ etheate r frag  e". Ter Redner sor-

-legenülX lbedür,Hn°- ^b"<chmen zur Befriedigung des gesteigetten
en Moll , rnSÄ ' ruckstchtslose Bekämpfung der „wilden"

eme Wiederaufttchtung des be.vähtten
,er Antes» ng7n m ^ " bandstheate  rs durch Um-

reiicr si tenn i ® ' 6-j0 - unter Lertung der nassauischen
" >r5»ehn. .. hane‘ . ;j.ur  V erdrängung der Schund'posfe for-
^ fm'Vim ielgeieilüv^ kmrkwmstc Unterstützung der neu errichteten
a ' ausgedehnter Weise wurden Be-
. " e- Franks,Vorträge  von Bürgermeister

^ : e öes w,- l7 Ö lT ' Schubert - Bad  Ems über die
chw „me ~ Zentralverems der Gemeindebeamten auf Ab-
,r nicht, \ in ^,7 ^ unalbeamtengesetzes fanden ihren Meder-.
TodesanzM ^ ^ ntschlreßung,  in der der Städtetag

s Qier h “ S berechtigt anerkennt, daß der Versuch
felicf an ! £ eTOlti!m  auf dem Wege zu erreichen, daß
»ereinba- 2 ™^ Lebenszeit anzustellen sind,
Zu emnk-m ^ ^ Selbständigkeit der Gemeinden ec-
Privardĵ nu? ^ gesetzliche Festlegung der Rechte

-stimmunai-n 'T* 100  Rnzustellenden , die Schaffung von
lne )er. , ^ W n gegen grundlose Kündigungen, und die
stör Mölf ^ns über Einschränkung des Lehr-

_ t geiurömp wf der nassauischen Gemeinde-.
Doktors ebeaw ^ .. Echtung von Fachschulen für  Ge-
w oeicheti

rchtbarer,
hm.

wurde gutgeheißen. Lin Ausschuß, der
nkfurt Le n^ rberatcn tritt demnächst in Tättg-
assau belltt ^ "^ nnchtung einer solchen Schule für
^ über Bürgermeister Schütz - Oberlahn
sie rü>-7 -O « ^ Eve »Verforguug »- - -sie kür ^ H, ^ 'uveuoerforgung aus der

sie Kommunalboamieii Nassaus.
Witwen- und
— lieber die

„Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs durch die Städte"
sprach Stadtrat S chu lte -Wiesbaden . — Schließlich wurde
Bericht über die Beschlüfle des Hauptausschusses des deutschen
Städtetags vom 22. Juni d. I . erstattet. — Es sprachen Bür¬
germeister Scheuern -.Diez  über die Wohnungsfrage, den
Ersatz der Kriegsschäden und Kriegsauswendungen der Städte
durch das Reich und die Erschließung neuer Einnahmequellen
für die Städte und Stadtverordnetenvorsteher Prof . Noll-
Dillenburg  über „Die Lebensmittel - und Brenn¬
stoffversorgung im kommenden Erntejahr.
bzw . Winterhalbjahr ". — Mit Tankesworten schloß
hierauf Oberbürgermeister Voigt  die vielstüudigen Bera¬
tungen.

- Wieder verkehrendePersonenzüge.  Seit
19. August d. Js . Verkehren die Personenzüge 1867 und 1870
der Strecke Siegen — Herborn  Werktags wieder. Der
Personenzug 1870 erhält in Siegen Anschluß an den Per-
lvnenzug 1251 von Hagen und folgenden Fahrplan : Siegen
ab 12.34, an Siegen -Ost 12.41/43, Niederdielfen 12.56/57, Ru¬
dersdorf 1.09/11 , Dillbrecht 1.21/23, Rodenbach (Dillkreis)
1.29/30, Haiger 1.37/39, Sechshelden 1.44/45, Dillenburg
1.50-/z/51 /̂z, Herborn an 2.04 nachm.

— Erhöhung der Milchpreise.  Man schreibt uns
von zuständiger Seite : Es ist in Zeitungsnachttchten kürzlich
von einer bevorstehenden Erhöhung der Milchpreise die Rede
gewesen. Diese Nachricht trifft insofern zu, als die Zentral¬
behörden glauben, eine Erhöhung der Milch- und Butterpreise
eintreten lassen zu müssen. Tatsächlich sind die landwirtschaft¬
lichen Produktionskosten in einer Weise gestiegen, die die
Wünsche der Landwirte auf höhere Preise, in einem gewissen
Umfange berechtigt erscheinen lassen müssen. Selbstverständlich
wird die Erhöhung in Grenzen bleiben, welche eine unbil¬
lige Verteuerung  dieser wichtigsten Nahrungsmittel für
den Verbraucher ausschließen.  Ueber die Höhe der Auf¬
schläge im Regierungsbezirk Wiesbaden  wird die
Bezirksfettstelle in einer für nächste Woche in Aussicht genomme¬
nen Sitzung Beschluß fassen. Es soll in dieser Sitzung auch der
'Zeitpunkt der Erhöhung bestimmt werden, welche bereits an¬
fangs September  in Kmft treten soll. »

— Kriegsroh  st off  e. Zu der vom Kr iegsamt nach
dem Stande vom 1. Januar 1918 neubearbeiteten Zusammen¬
stellung von Gesetzen, Bekanntmachungen und Verfügungen
betr. Kriegsrohstoffe nebst deren Nachträgen , Ausführungs-
bestrmmungen und Erläuterungen ist das 3. Ergänzungsblatt
nach dem Stande vom 1. Juli 1918 erschienen. Dieses Er¬
gänzungsblatt wird den Beziehern der Zusammenstellung
ohne Anfordern kostenfrei nachgeliefert . «Sollte die Nach
liefernng nicht erfolgen , so ist dasselbe bei der Stelle an
zufordern , durch welche die Zusammenstellung bezogen wor¬
den ist. Neue Bezieher können die Zusammenstellung zum
Preise von 1 Mk. / einschl. der Ergänzungsblätter ) von der
zuständigen Krieg- arntstelle mit Ausnahme von Metz/ Düffel
dorf und den Kriegsamtnebenstellen erhalten.

— Webw arenklein Handel.  Die endgültige
Gründung der Nassauischen Genossenschaft
E. G. m. b. H. für den Webwarenkleinhandel , Sitz , Wies¬
baden,  die zunächst den Betrieb des Reichskleiderlagers
Nr . 50 für die Handelskammerbezirke Wiesbaden , Limburg,
Dillenburg  und Wetzlar übernehmen soll , ist am Don¬
nerstag , dem 8. Aug ., nachm. 3 Uhr, zu Wiesbaden im
Saale der „Wartburg " in einer von der Handelskammer
Wiesbaden einberufenen Versammlung der im Handels
register eingetragenen Webwarenkleinhändler der vorgenann
ten Handelskammerbezirke erfolgt . Die Gründungsversamm-
lung leitete der Vorsitzende der Ortsgruppe Wiesbaden des
Verbandes deutscher Textilarbeiter , Kaufmann Joseph Heh-
mann. Herr Hehmann legte dar, daß die Bewirtschaftung
eines Reichskleiderlagers und die Uebertragnng weiterer
Aufgaben an die zu diesem Zweck Legründeten Genossen¬
schaften durch die Reichsbekleidungsstelle eine wesentlich um
fangreichere Geschäftsführung erfordere, als zunächst ange¬
nommen sei. Es empfehle sich daher, Sitz und Lager der
Genossenschaft zusammenzulegen , und nicht als Sitz der
Genossenschaft Wiesbaden und als Lager Limburg zu wäh¬
len, wie ursprünglich in Aussicht genommen war . - Die Ver¬
sammlung beschloß einstimmig , dem diesbezüglichen Anträge
des vorläufigen geschäftsführenden Ausschusses zu ent-
sprechen und das Lager unter der Bezeichnung Reichs-
klerderlager Nr. 50 in Wiesbaden am D̂itze der Genossen'-
schaft einzurichten . Die vom Hand§lskammershndikus Dr.
Otto zusammengestellten und vorgetragenen Satzungen wur¬
den von der Versammlung genehmigt . Den Beitritt zur
Genossenschaft vollzog hierauf sofort eine große Anzahl
Kleinhändler . Als Vorstandsmitglieder wurden sodann 6
§erren aus Wiesbaden gewählt . Des weiteren wurde be¬
schlossen, den Aufsichtsrat aus 10 Mitgliedern zusammen¬
zusetzen und zwar 4 aus dem Handelskammerbezirk Wies¬
baden und je 2 aus den Handelskammerbezirken Limburg,

.Dillenburg  und Wetzlar. Weitere Beirtittserklärun-
gen zu der Genossenschaft nimmt zunächst der 1» Geschäfts-
mDrer, Kaufmann Heinrich Wels -Wiesbaden , Marktstr 34
entgegen.

- Die Abnahme des Tageslichtes  macht sich
letzt abends schon wieder sehr deutlich bemerkbar. Um 9 Uhr
(also in Wirklichkeit um 8 Uhr) tritt die Dämmerung ein
und bei sehr klarem Wetter bietet der dunkle, in seiner
L-ternenpracht funkelnde Hochsommerhimmel ein wunder¬
volles Schauspiel , das in den nächsten Tagen durch die zu¬
nehmende Mondsichel in wirksamer Weise erhöht wird.

Auszeichnung.  Dem Oberschichtmeister Otto^
Wohlfarth von Dillenburg , Obersteiger Hermann Müller von
Nikolaus,tollen , Fahrhauer Wilhelm Moritz Enners von Obern¬
dorf, FördermaschinistHeinrich Peter Becker von Eibach Bera-
wann Johann Jost Hermann von Hirzenhain, Bergmann Wilh
Harn von Frohnhausen und Bergmann Heinnch Gustav Ar
von Nanzenbach, sämtlich von der Königlichen Berginsvektion

AUhDillenburg wurde das Verdienstkreuz für Kriegshllfe ver-
— D er S chre ib unterricht  soll der „Biebr Tagesv ."

zuwlge in Preußen auf neuer Grundlage in den Schulen er¬
teilt werden. Durch Ministerialerlaß soll ein neuer Leitfaden
des Kun,tmalers Ludwig Süttettin zur Einführung gelangen
Tie neue Schrift Leichnet sich durch Buchstaben aus , die von
allen entbehrlichen ornamentalen Zügen befreit sind, um ein
Ichnelles Schreiben zu ermöglichen. Tie Schnft , sowohl deutsche
me lateinische, ist steil. Haar- und Grundstriche werden nicht
mehr unterschieden.

Ehescheidungen in Preußen.  Bemerkens¬
werte Zahlen über die Ehescheidungen in Preußen unter
dem Einfluß der Kriegsjahre sind vom Preußischen Statisti¬
schen Landesamt ermittelt worden. Die Scheidungen insqe-
,amt sind im Kriege etwas zurückgegangen. Unter den Ehe¬
scheidungsgründen hat jedoch der Ehebruch zugenomm-n and
bei den aus Ehebruch begründeten Scheidungsurteilen ist die
Frau in mehr als der Hälfte aller Fälle der schuldige Teil
Bis zum Jahre 1914 fiel den männlichen Geschiedenen Ehe¬
bruch mehr als den weiblichen zu. Im Jahre 1915 über-
wog dagegen als Kriegserscheinung bereits etwas , 1916 schon

ziemlich erheblich der Anteil der Krauen. 1916 entfielen von
den 4043 auf Ehebruch fußenden Scheidungsgründen 2283,
gleich 56,5 v. H. gegen 50,7 v. H. im Jahre 1915 ans die
Frauen als schuldigen Teil . Auch bei böswilliger Perlassung
war 1916 und zwar zum erstenmal die Schuldziffer der
Frauen höher als die der Männer . Anderseits lag bei der
Ehepflichtenverletzung und in den seltenen Fällen der Lebens¬
nachstellung wie in den vorigen Jahren ganz überwiegend
die Schuld aus seiten der Männer.

Provinz unü Naedvarlevatt.
Manderbach,  19 . Aug. Der Telegrafen-Gehilfin Louise

Funke  von hier wurde das VerdienstkreuzfürKriegs-
Hilfe  verliehen.

Wetzlar,  19 . August. Tie Fleischversorgung  wird
für die Folge auch im Kreise Wetzlar durch eine KreisscMch,
terei geregelt. Mit insgesamt 17800 Hausschlachtungen im
verflossenen Winterhalbjahr steht der Kreis Wetzlar an erster
Stelle in der Rheinprovinz, Die eingezogene Dauerware von
1482 Pfund ist ausschließlich an 180 auf ihren Antrag vorge¬
merkte Familien mit 650 Haushaltungsangehürigen vetteilt
worden. Schwierigkeiten bereitet ' fortgesetzt die Eterversorgung.
Bon den 1,8 Millionen Eiern , die der Kreis aufbttngen muß
(2-/ , Millionen waren ursprünglich gefordert),' sind bisher
1,1 Millionen aufgebracht. (Gieß. Anz.)

Büdingen,  19 . Aug. Das Krvisamt gibt bekannt, daß
nt den Gemeinden Echzell und Gettenau je ein Fall und
in Bingenheim  zwei Fälle von Pocken (schwarzen Blat¬
tern) amtlich festgestellt sind. Umfassende Maßnahmen zur
Eindämmung des Krankheitsherdes wurden getroffen.

Betzdorf,  19 . Aug. Am vergangenen Freitag hat, wie
dte „Steg . Ztg." 'meldet, ein 11 jähriger Schulknabe, Sohn
des Drehers Peter Eisbach hier, bei der Laubsammlung im
Walde Pilze gegessen. 'Noch in derselben Nacht ist der
Knabe an Pilzdergiftuttg gestorben. "Es trifft die
Familie besonders hart, da vor wenigen Jahren ein iw glei¬
chen Alter stehender Sohn von einem Kuhrwerk tödlich über¬
fahren wurde. .

^ ^ D a r m fta 6 t,_ 18. Aug. 'Der Polizeibericht meldet: Der
Fltegerangriff  wurde .von einer nicht genau feststell-
baren Anzahl von Flugzeugen aus unternommen. Neben teil¬. . . v —o — ~ ~ ~ rituell . ICll^

wer,e beträchtlichem Häuser- und Mobiliarschuden sind auch
>̂eriuste an Menscĥ nied^n 'KU dekingeu. Vier Persanrn »vurden

getutet, Met verwundet. Die Getöteten sind Frau Atari«
Weber geb. von Werner, die Ehefrau des Zahlmeisters Leon-
hard Kraft, ^ ina hed. Reeg, deren Mann schwer verletzt aus
den Trümmern geborgen werden konnte, und eine Frau Schulz
Ww. aus Ober-Ramstadt, 'deren nähere Personalien noch nicht
fcstgestellt werden konnten; außerdem Postdirektor a. T. Paul
Fulöner, der heute früh aus den Trümmern geborgen wurde.

Kassel,,  19 . Aug. Tte goldene Oberbürger«
m erster kette  unserer Stadt soll nach dem Beschluß der
letzten Stadtverordnetenversammlung verkauft ünd an ihrer
Stelle eine eiserne  angeschafft werden, mit deren Entwurf
Pvofeisor Meckel in 'Köln betraut wird. Die goldene Kette
hatte einen Wert von 9000 Mk. — Vom Magistrat wird mit-
geietlt, daß es nunmehr gelungen ist, die auferlegte Zahl von
3776 Manneranzügen  für die in den kriegswichtigen
Betrieben beschäftigten Arbeiter restlos,  ja sogar 15 dar¬
über hinaus, aufzubringen.

Biebrich,  19 . Aug. Der Kreisausschutz läßt seit einer
Woche tm Landkreise Wiesbaden Probemelken  vorneh¬
men, um die 'Menge der gesetzlich abzuliefernden Milch festtu-
Itellen. "

Cttzte fldcftrtcfnen
Die Friedensfrageim Großen Hauptquartier.

SBien,  20 . Aug . (T.U.) Wie aus informierten Krei¬
sen mitgeteilt wird , hat bei den jüngsten Ver¬
handlungen im Großen Hauptquartier auch die Friedens-
ftage und ihre Müglichkcir eine Rolle gespielt. Da die
Mittelmächte immer betont haben, daß sie kein Mttel un¬
versucht lassen wollen , welches zum Frieden führen kann
daß aber andererseits der Krieg weitergeführt werden müsse'
so lange der Vernichtungswille des Feindes weiter besteht,
so kann man ruhig annehmen , daß auch die Besprechung im
deutschen Hauptquartier sich aus dieser Grundlage bewegt

und daß keine wie immer gearteten zweckdienlichen
einem ehrlichen und gerechten Frieden Dh-

ren könnten, als von vornherein ausgeschlossen oder derzeit
ausgegeben betrachtet werden können.

ein Interesse Bayerns an der po' lnischen
- • . Frage.
München,  20 . Aug . Bei der Besprechung der pol-

ni,chen Königsfrage , die vor ihrer Lösung steht, ist in der
Presse mehrfach darauf hingewiesen worden, daß als Thron-
anwärter auch ein bayerischer Prinz in Frage käme. Von
München ans wird nun festgestellt , daß eine solche Annahme
falsch ist.

Die Fraktionsführer bei Herrn von Paher.
Berlin,  20 . Mng. Wie''das „Berl . Tagebl ." hört, wer¬

den die Fraktionsführer des Reichstags am Mttwoch nach¬
mittag von dem Vizekanzler v. Paher und dem Staatssekretär
des Auswärtigen v. Hintze empfangen werden, um Mittei¬
lungen über die Verhandlungen im Großen Hauptquartier
entgegenzunehmen . 'Bei dieser Gelegenheit soll auch über
die Einberufung des Hauptausschusses Beschluß gefaßt wer¬
den. Nach Informationen des „Berl . Tagebl ." ist dies mit
Sicherheit zu erwarten.

Desinteressement , der Sowjets am Baltikum.
Berlin,  20 . Aug . Von sehr gut unterrichteter Seite

hört der „Lok.-Anz.", daß die Sowjetregierung nunmehr for¬
mell ihr Desinteressement im früheren russischen Balttkum
erklärt habe.

Ein Protest gegen die französische Volksbe-
v o r m ü n d u ng.

Genf,  20 . Aug. (T.U.) Die Presse der äußersten Lin¬
ken protestiert energisch gegen die Uebergriffe der französi¬
schen Zensur. Der „Populaire " spricht von einem unerhörten
Reginte, das gegenwärtig in Frankreich herrscht. Was in
diesem Augenbllck vor sichl gehe, sei unerhört . Die französi¬
schen Republikaner , oder vielmehr die, die über die Macht
verfügen , um in ihrem Namen zu sprechen, haben bestimmt,
daß wir an einer militärischen Intervention in Ruß¬
land  teilnehmen . Sie haben niemanden gefragt. Sie haben
weder das Land noch das Parlament darüber aufgeklärt.
Die Zeitung « klärt, zur Frag « Her Intervention in RuWaned,
daß C l emen e»e a u Frankreich  in das jüngste aller



Abenteuer geworfen habe und protestiert gegen das un¬
glaubliche Reginre,  das jede Aussprache über eine so
wichtige Angelegenheit untersage.

Eine holländische Friedensv e rmittlung?
Zürich,  20 . Aug. (T.U.) Wie die „Zürcher Morgenpost"

meldet, hat die Bewegung für eine Friedensvermittlung durch,
die holländische Regierung erheblich an Umfang gewonnen. Tie
großen Kundgebungen der holländischen ,-sviedensttga finden
neuerdings auch im Parlament Unterstützung. Es ist an-
zunchmen, daß der klerikale Rcgierungsführcr Nolens dem
Gedanken eines Friedensvermittlungsversuchessympathisch ge-
genübersteht, und man halt es nicht für unwahrscheinlich,
Jkftjj es zu einem Regierungsschritte führen kann.

Eine italienische Kabinettskrise in Sicht?
B er n,  20 . Aug. (T.U.) Tie seit längerer Zeit andauern¬

den Angriffe der italienischen Presse gegen Sonnino scheinen
allmählich eine Ministerkrtse herbeizusühren. „Corriere della
Sera rechnet heute mit der Politik des Außenministers m
einer Weise ab, die jedenfalls Weiterungen erwarten laßt.
Wir haben, schließt der „ .Corriere", keinen Kandidaten als
Ersatz für Sonnino auf Lager, aber die Stunde der Entscheidung
hat für dcks ganze Kabinett Orlando geschlagen, das sich jetzt
darüber klar werden Äuj , wie es Italien zur Erreichung
seiner Kriegsziele führen will.

Verordnung
über die Preise für Getreide, Buchweizen und Hirse vom

15. Zuni 1918.
Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
nahmen usm. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen: ^ _ ,

§ 1. Für Getreide, Buchweizen und Hrrse aus der Ernte
1918  werden die nachstehenden Höchstpreise festgesetzt:

1. Ter Preis für die Tonne Roggen darf nicht übersteigenm
Aachen """

Verantwortl . Schriftleiter - HansAlbrechtin  Dillenburg.

Hartlicfee BiVamumacbBag« .
zettzulagen an Rüstungrarbetter.

Tie Ausgabe der Fettzulagen an Rüstungsarbeiter , die
nicht im Besitze von Kühen sind, kann vorerst nicht er¬
folgen, da viele Gemeinden unerwartet hinter ihrer Butter-
ablieferungspflicht zurückgeblieben sind. Sobald die Aus¬
gabe der Fettzulagen möglich ist, werde ich «s bekannt geben.

Dillenburg , den 19. August 1918.
Der Königl. Landrat.

Kn die Gemeindebehörden des Meises.
Tie Kreiskommunalkasse ist heute angewiesen worden,

den Gemeindekassen die von ihnen in den Monaten Junr
und Juli 1918 vorgelegten Reichsfamilien-Unterstützungen
zurückzuerstatten. ^ t . w ..

Die Herren Bürgermeister, bezw. Magrstrate, wo.len dre
GemeinSerechner mit Einnahme-Anweisung versehen,

dillenburg , den 16. August 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

Bekanntmachung.
' Auf Grund des 8 4 der Satzung des Viehhandelsver¬

bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird bestimmt:
8 1:

Unsere Bekanntmachung vom 5. Oktober 1917 über den
Ankauf von Schafen zu Schlachtzwecken  wird
dabin abgeändert, daß mit Wirkung vom 15. August 1918
ab die nachstehend festgesetzten Höchstpreise  für den Zent¬
ner Lebendgewicht ab Stall nichMberschrittenwerden dürfen:
Klasse I vollfleischige Lämmer und Jährlinge (Hammel und

ungelammte Schafe) IM Mk.
Klasse II vollfleischige und fette Mutterschafe 90 Ml. ^
Klasse III magere und gering genährte Schafe, auch Zucht¬

böcke 70 Mk. .
Klasse IV minderwertige und abgemagerte schafe 50 Mk.

Die Preise werden auf den Kreissammelstellen erst¬
malig am 19. August 1918 gezahlt.

Tie Feststellung des Lebendgewichts erfolgt unter Ab-
züg von 5 Prozent.

j § 2.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 15. August 1918

in Kraft . »
Frankfurt a. M., den 12. August 1918.

«Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorstand.

Berlin
Braunschwelg
Bremen
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Cvln
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Hamburg
Hannover
Kiel
Königsborgi . Po.
Leipzig
Magdeburg
Mannheim
München
Posen
Rostock
Saarbrücken
Schwerin i.
Stettin
Straßburg i E.
Stuttgart
Zwickau
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315
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310
315
300
310
310
310
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305
305
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315
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315
305
305
315
315
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Ausdrusch
b nochmals darauf hingewiesei

*
sn, daß jede

Getreide oder KSttenfruckie ausdreschen will, diese
Tag vorder schriftlich oder mündlich aus dem Burgerme .̂
Zimmer 6. unter Angabe von Ort und Zeit des DrM
sowie von Art und Menge der Fruch anzureigeM
Ebenso ist das Gewicht der ausgedrvschenen Frucht,
Fruchkarten getrennt spätestens 2 Tags nach erfolgtem
drusch dem Bürgermeisteramt anzuzstgen. - 1

Versäumungen sieben strenge Sttasen nach ich.
Dillenburg . den 19. August 1918.^ Der Sürgermclsters

AA MI-« M
Für den im Sepl . in Kerboen (Westerwälde

beginnenden Lehrgang Können Anmeldungen dort nur
bis zum 26. Augusi angenommen werden. f

Wilh. Vetten» Kandelslchrer.

^ Grubenfelöer
auf Eilen oder Kupfer verliehen, zu Hausen gesucht.

Schriftliche Angebote mft Angabe der Grobe un
sowie des billigsten Preises an

Seinrich Kaardl. Gietze,

Beachtung der Bezugsscheinerteilungsverbote,
insbesondere auch bei Neugründung eines Haushaltes.

Ter Rttchsbelleidungsstelle werden in großen Mengen
ausgefertigte Bezugsscheine auf Waren vorgelegt, für die
die Ausfertigung von Bezugsscheinen ausdrücklich verboten
ist Es wird daher erneut auf die in den Mitteilungen der
Reichsbekleidungsstelleangesührten Bewilligungsoerbote hin¬
gewiesen:

Die Ausstellung ckm Bezugsscheinen ist verboten, insbe¬
sondere
1. auf fertige aus dichten Stoffen hergesteltte Vorhänge,

Marlisen , Wetterrullos und dergl., sowie aus dichte Stoffe,
bie zur Anfertigung von Vorhängen, Markisen̂ usw. be¬
stimmt sind (vergl. Mitteilungen 1917, Nr. 10 S . 16 und
Nr . 23 S . 88);

2. auf Bettwäsche und auf die zu ihrer Herstellung bestimm¬
ten Stoffe, sowie auf Matratzendrell (Mitteilungen 1918
Nr . 24 S . 165) — nicht aber ans Inletts und Jntettstoffe
— (vergl. Mitteilungen 1918 dir. 29 S . 198 Amtliche

2. Der Höchstpreis für die Tonne Weizen. Spelz (Dinkel.
Fesen), Emer, Einkorn ist zwanzig Mark höber als der nach
Wr.. I wettende Höchstpreis für Roggen.

3. Der Preis für die Tonne der nachbezeichnetest Früchte dar,
nicht übersteigen bei:
Hafer und Gerste '
Mais (Welschtorn, türkischer Merzen, Kukuruz) 450
ungeschältem Buchweizen »M „
geschältem Buchweizen m "
wilder Buchweizen(Bockheidekorn, Erfeler Buchwerzen) u00 „
ungeschälter Hirse ^M „
geiWalter Hirse und Bruchhrrfe 970 „

8 2. In den iw 8 1 nicht genannten Orten (Reben-
orten) ist "der Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen,
im 8 1 genannten Ortes (Hauptort ).

Die obersten Landesbehörden oder die von ihnen besttmm-
ten höheren Verwaltungsbehörden können einen niedrigeren
Höchstpreis festsetzen. Ist für die Preisbildung eines Reben-
ortes ein anderer als der nächstgelegeneHauptort bestim¬
mend, so können diese Behörden den Höchstpreis bis zu dem
für diesen Hauptort festgesetzten Höchstpreis hinaufsetzen. Liegt
dieser Hauptort in einem anderen Bundesstaate , so ist dre
Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.

8 3. Die in dieser Verordnung , sowie auf Grund dreser
Verordnung bestimmten Preise sind Höchstpreise im Sinne
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise.

Die Höchstpreise gelten für den Verkauf durch den Er¬
zeuger; sie schließen die Kosten der Beförderung bis zur
Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der Bahn
oder zu Wasser versandt wird , sowie die Kosten des Ein¬
ladens daselbst eim

8 4. Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts er¬
läßt die näheren Besttmmungen über die Preise ; er be-
'timmt, welche Ncbenleistungen in den Preisen einbegriffen
ind und welche Vergütungen für Nebenleistungen im Höchst-
nll gewährt werden dürfen. •

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts kann Aus¬
nahmen zulasten. Er kann die Preise , soweit dies zur
Sicherung rechtzeitiger Ablieferung erforderlich erscheint,
Är bestimmte Zeiten erhöhen oder h-erabsetzen; er kann be-
pudere Besttmmungen über die Preise für den Verkauf
zu Saatzwecken treffen. .

8 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin , den 15. Juni 1918.
Der Reichskanzler: I . V. : von Wald ow_

Auskunft Nr. 103);
3. auf Bademäntel und Badelaken (Mitteilungen 1918 Nr. 18

S . 136), sowie
4. ans Wäsche z. B. Tischwäsche, Mundtücher, Handtücher

— nicht aber auf Leibwäsche(Männerplättwäsche), Säug¬
lingswäsche und -Bekleidung, Taschentücher, Hausschürzen
Wisch- und Scheuertücher (Mitteilungen 1918 Nr. 10 S . 75
und Nr . 15 S . 104/105).

Tie Bez ugssch einstellen werden erneut darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß Ausnahmen von den erwähnten Bezugs¬
scheinverboten nur in den von der Reichsbekleidungsstelle
besonders hervorgehobenen Fällen zulässig sind, z. B. bei
Bettwäsche für Kranke gegen ärztliche Bescheinigung oder
für Wöchnerinnen und Säuglinge gegen Bescheinigung des
Arztes oder der Hebamme oder gegen G-burtsbescheinigung
(Mitteilungen 1918 Nr. 24 S. 165).

Tie Neugründung eines Haushaltes kann somit als fol
cher Ausnahmefall nicht aufgefaßt werden.

Test Aussertigungsstellen wird die sorgfältigste Beach¬
tung der bezcichncten Vorschriften ' ur strengsten Pflicht
gemacht.

Berlin , den 3. August 1918.
Reichsbekleidungsstelle.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg , den 15. August 1918.

Ter Königl. Landrat.

Wir suchen
geschulte oder ungeschulle jugendliche und ältere
sowie mililärfreie männlicheArbettskrüs
von hier und auswärts für leichte

Mafchinenarbsü
Phönix, 8.».b.S., Kmj

Gute

MW- Mi8« Ä
(schwarz), im . November
kalbend, hat zu verkauien
Friedr. Weg, Wissenbach.

Halte Mittwoch mft groben
und kleinen

am Bahnhof Kaiser.
Gustav Grau,
Wiederstein.

zu verkaufen.Ballersbach»
Kaus Nr. 71.

hat abzugebenBäcker. Sägewerk.
Niederscheld.

Mittwoch. 21.
Kartoffeln ' Segen
lung am neuen Gu
hos"in, nachstehender'

aushaltu:folge Äaushauungsn^
1- 150 v. 8- 9|

151- 300 „ 9-
301- 450 „ 10—lll
451- 600 „ 11- 12|
601- 750 „ 2- 3T
751- 900 „ 3- 4 i
901—1050 „ 4- 51

1050- Schluß 5- 61
Es wird wiederhol!̂

aufmerksam gemacht,
jenigen Familien, l
löffeln gepflanzt h<!
der Ausgabe
wiesen werden
Donnerslag, . 22. ]
von 8—12 Uhr:
mähren in der
Scheune am Auwez

Dillenburg. 20.
Der M«

r
s
4

u
a
r>
n
di
d.

Borzeii
suchen ... . ,Gebrüder Nchj

Weidenau —̂

D
m
b«
ui
stc
ro
ar
stl
lei
lic

Danksagung.

Verordnung
' über Frühdruschprämien.

Vom 15. Juni 1918.
Auf Grund des 8 4, Abs. 2, der Verordnung über̂ dre

Preise für Getreide, Buchweizen und Hirse vom 15. Jum
1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 657) wird bestimmt:

8 1. Tie im 8 1 der Verordnung über die Preise für
Gctteide, Buchweizen und Hirse vom 15. Juni 1918 für
Getreide festgesetzten Höchstpreise erhöhen sich, wenn die Ab¬
lieferung erfolgt ^ .. . ^
tor dem 16. Juli 1918 um eine Druschpranne von 120

Mark für die Tonne , .
vor dem 1. August 1918 um eine Druschprämre von IM

Mark für die Tonne,
vor dem 16. August 1918 um eine Druschpramre von

80 Mark für die Tonne,
vor dem 1. Sevtember 1918 um eine Druschpranne von

60 Mark für die Tonne,
vor dem 16. September 1918 um eine Druschpränne von

40 Mark für die Tonne. ,
vor dem 1. Oktobssr 1918 um eine Druschpramre von 20

Mark für die Tonne.
Die Vorschrift im Abs. 1 findet keine Anwendung aus

Hafer und Mais . Die Festsetzung von Druschprämien für
Hafer erfolgt durch besondere Verordnung^

8 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin , den 15. Juni 1918.
Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts:

-von Waldow.

Für die vielen Beweise herzlicher Teiln«
bei der Beerdigung unseres lieben Enlschlas«
und für die reichen Kranzspenden sagen herzli
Dank >

-ie trauernden Äinlerbliebei
Familie Wiersdörfer . ;
Familie Stoppler , i
Familie Wickel Kern. s

Dittenburs . den 20. August 1918.

Heute Nachmittag 6 Uhr enlschlies faiiffj
kurzem schwerem Leiden meine liebe gute
unsere treusorgende Mutter , unsere unoerge
Tochter. Echwiegerlochler. Schwester u. Schwi-

Selene Sosmai
gsb. Rompf

Erdarbeiter
nach SprengstoMabrik Würgendorf kuckt

Ed. Durth, Salchendorf
Zgzo b. Neunkirchen.

im 26. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinlerblieb
Ernst Äofmann und Kinder.

Strahebersback. den 19. August 19»
Die Beerdigung findet Donnerstag , den

Mts ., nachmittags 1 Uhr statt.

8. §
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